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Islamistischer 
Terrorismus als globale 
Gefahr?  Aktuelle Publika-
tionen zum Thema. (s. S. 36)

Osama Bin Laden – in-
zwischen 45 Jahre alt, so-
fern er noch am Leben
sein sollte – ist eines der 54
Kinder, die der Bauunter-
nehmer Muhammad Bin
Laden gezeugt hat. Die Fa-
milie Bin Laden war mit
dem saudi-arabischen Kö-
nigshof eng verbunden.
Das Terrornetzwerk Al-
Qaida hatte mit seiner Er-
ziehung, Motivation und
Führungsstruktur – aber
auch mit den reichlich flie-
ßenden Finanzquellen –
seinen Ausgang in Saudi-
Arabien, fasste aber erst in
Pakistan, später in Afgha-
nistan richtig Fuß. Viele
der zahlreichen Brüder
Osama Bin Ladens sind in
dieser Organisation prä-
sent.

Personifizierte 
Gefahr
Dass Monster Namen tra-
gen, ist oft ein Kunstgriff
der Kriminalliteratur, der
nachfolgenden Filmindus-
trie und Teil der Rhetorik
autoritärer oder totalitärer

Regime. Nach Publizie-
rung des Hitler-Stalin-
Paktes im Herbst 1939 be-
gegneten sich die beiden
Diktatoren in einer Kari-
katur der englischen Zeit-
schrift PUNCH und um-
schmeichelten einander in
sarkastischem Grundton
mit den vulgärsten
Schimpfwörtern der Pro-
paganda jener Zeit – eine
wechselseitige Anerken-
nung als diktatorische
Monster. Die Benennung
des Terrors mit der Person
des Osama Bin Laden aus
Saudi-Arabien hatte wohl
den einen Zweck, kon-
krete (also personifizierte)
Gefahr zu vermitteln, ihre
Urheberschaft zu verdeut-
lichen.

Gibt es wirklich nur ein
einziges Netzwerk des
Terrorismus oder viel-
leicht mehrere? Beherrscht
mittlerweile gar der saudi-
arabische Familienclan de
facto diese Netzwerke,
wie immer sie nun be-
nannt werden? Spekula-
tionen schießen wie Un-
kraut in die Höhe.

Wir kennen das Phäno-
men seit dem Konflikt des
iranischen Mullah-Re-
gimes mit den USA, wel-

che das Etikett „Der große
Satan“ umgehängt beka-
men.

Schon länger 
im Visier
Der real existierende Ter-
ror islamistischer Funda-
mentalisten und ihrer
Netzwerke geriet schon
seit geraumer Zeit ins Vi-
sier von Journalisten und
Geheimdiensten. Seit den
Terroranschlägen des 11.
September 2001 wurden
flugs einige Buchtitel auf
den Markt gebracht, ei-
nige davon nur aktuali-
siert und neu aufgelegt,
weitere neu geschrieben.
Warum und inwieweit
dieses Terrorpotenzial mit
den vermutlich globalen
Netzwerken für den de-
mokratischen Westen eine
Gefahr im Verzuge bedeu-
tet, diskutiert und be-
leuchtet eine Reihe von
Buchautoren, deren Kom-
petenz, Fragestellung und
Bewertung unterschied-
liche Schwerpunkte auf-
weisen. (Angaben siehe
Seite 36)

Hoffman, Rashid, Ber-
gen, Roth, Theveßen und
Ulfkotte behandeln in ih-
ren Ausführungen das
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Thema auf den ersten
Blick wohl am umfas-
sendsten. Der Mitarbeiter
der Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung Udo Ulfkotte
verfügt seit Jahren auf
dem Gebiet der unsichtba-
ren Sicherheitsfronten, der
Geheimdienste, über ein
ihm zugewachsenes, je-
doch auch mühsam erar-
beitetes Spezialwissen.
Am ehesten scheint Peter
Scholl-Latour, der promi-
nente Publizist mit seiner
bekannten antiamerikani-
schen Haltung in der pu-
blizistisch relevanten
Orientalistik, die Gefahren
einschätzen zu können,
wenn er im Vorwort
durch Udo Ulfkotte oder
den Verlag die Chance er-
hält, die NATO und ihre
Pressesprecher des Ver-
dachtes der Irreführung
im Kosovo-Krieg und an-
derswo zu zeihen, zu be-
werten und sich somit als
„Analytiker“ zu empfeh-
len. Seine überzogene Kri-
tik an den stets auch von
Schwächen gekennzeich-
neten Berichten über
Konflikt- und Kriegssze-
narien lässt erkennen, wie
sehr Scholl-Latour – nicht
zum ersten Mal – die
Maßstäbe verschiebt. Die
demokratische Sicher-
heitsorganisation NATO
wird von ihm geschmäht
und rhetorisch geprügelt.
Gleichzeitig sollten Terro-
rorganisationen quasi di-
plomatisch behandelt
werden, da seiner Logik
zufolge bereits manch

eine dieser Organisatio-
nen „respektable Staats-
und Regierungsstrukturen
entwickelt hat“. Wen er
da meint, bleibt aus diplo-
matischer Rücksicht-
nahme wohl offen. Wie
aber soll Terror bekämpft
werden, wenn dieser doch
eigentlich zu „respekta-
blen Staatsstrukturen“
führen könnte? Hier wird
die moralische Sichtweise
westlicher Sicherheitspoli-
tik (Schutz der Menschen-
rechte als neue Dimension
des Völkerrechtes) auf
pragmatisch-realpoliti-
sche, vielleicht aber auch
sarkastische Weise unter-
spült.

Wirkung moderner
Medien 
Eine wichtige Dimension
des internationalen Terro-
rismus wird durch die
weltweite Wirkung der
modernen Medien mar-
kiert: Terrorismus sucht
Publizität, um Bedro-
hungsszenarien wirksam
umzusetzen, sie öffentlich
zu projizieren und im
Sinne seiner Zielsetzung –
nämlich Menschen und
Gesellschaften zu verunsi-
chern, zu erpressen oder
handlungsunfähig zu ma-
chen – erfolgreich zu sein.

Dieser Gefahr einer
Komplizenschaft moder-
ner Medien im Kampf der
Terroristen gegen den
Westen, vor allem gegen
die USA und Israel, geht
Bruce Hoffman in einem
eigenen Kapitel nach. Die

Verführbarkeit der Me-
dienzaren, höhere Ein-
schaltquoten mit einem
dosierten Dauerkrimi be-
wirken zu können, zeigte
sich global besonders auch
bei Entführungen und
Geiselnahmen.

Allianz statt 
Organisation
Aber was ist eigentlich
Terrorismus heute, und
was will er erreichen?
Eine Zeit lang – mit spä-
ten Ausläufern hier und
da – gab es den rechten
und den linken Terro-
rismus, in Deutschland
und anderswo. Der heute
global agierende Terro-
rismus ist islamistisch-
antiamerikanisch orien-
tiert. Er ist keine Organi-
sation, sondern viel eher
eine Allianz von Gruppie-
rungen und Netzwerken
von politisch-religiös mo-
tivierten Psychopathen
(bei Cooper im Band von
Bendel/Hildebrandt wird
hingegen auf eine morali-
sche, nicht psychische De-
formation hingewiesen),
die oft durch Konzentrie-
rung auf die pseudocha-
rismatische Weise in der
Person des Osama Bin La-
dens als Gemeinschaft er-
scheinen, es aber nicht
sind (Gilles Kepel spricht
von einer „mythischen Fi-
gur, die die Medien von
ihm entworfen haben“).
Der CNN-Fernsehreporter
Peter Bergen sieht das glo-
bale Netz fast als eine
Hundertschaft von ver-
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schiedenen Djihads (also
„heiligen Kriegen“), die
global verstreut zuschla-
gen könnten.

Formen, Zielsetzungen,
Identitäten und Methoden
der Gruppierungen und
Netzwerke des Terro-
rismus müssen näher be-
trachtet werden, um das
Gefahrenpotenzial besser
einschätzen und terroristi-
sche Pläne, Akte und
Strukturen unterbinden
zu können.

Ziel der totalen 
Vernichtung
Die Autoren versuchen,
die kulturell-religiösen
wie auch die historisch-
ethnischen und politisch-
strategischen Hinter-
gründe dieser Welt des
Vernichtungsterrorismus
auszuloten. Der feige
Selbstmordterrorismus
will letztlich die totale
Vernichtung des auserko-
renen Feindes – also pri-
mär der westlichen Zivili-
sation, vor allem der glo-
balen Vormacht USA,
aber auch später den
Niedergang Europas, Ja-
pans etc. Deshalb steht
den Akteuren dieser Kate-
gorie auch nicht der Eh-
rentitel von Kämpfern zu,
da sie den Tod von Zivi-
listen nicht als „Kolateral-
schaden“ hinnehmen,
sondern zielbewusst an-
streben: Tod durch Selbst-
mordterror ist das Gegen-
teil eines „Todes durch
Tapferkeit und Ritterlich-
keit“ (wie dies bei den

Fliegerleistungen der
Luftwaffen des Ersten
Weltkrieges dokumentiert
werden kann), und ande-
rerseits das Gegenteil ei-
nes feigen Heckenschüt-
zen. 

Wie Professor Barry
Cooper von der Univer-
sität Calgary (Kanada) im
erwähnten Sammelband
von Bendel und Hilde-
brandt präzisiert, haben
die Ideologen der Selbst-
mordbomber Unrecht zu
behaupten, es gebe keinen
Unterschied zwischen der
Tötung von Menschen un-
ter Einschluss des Attentä-
ters als Todesopfer und
andererseits der Tötung
von Menschen im Kampf,
in welchem sowohl die
Angreifer als auch die
Verteidiger sterben, aber
auch überleben können.

Der zum Islam konver-
tierte deutsche Publizist
Hadayatullah Hübsch
verneint zudem die Be-
gründung der Selbst-
mordattentate „unter dem
Deckmantel des Djihad“,
also der selbst aufopfern-
den Hingabe. Die in
Deutschland tätige Orien-
talistin Arsuzi-Elamir ver-
tritt die These (siehe Ben-
del/Hildebrandt), wonach
die terroristische Ausprä-
gung der Al-Qaida des
Osama Bin Laden von den
„höchsten geistlichen
Autoritäten des Islam“
(der Sunniten wie der
Schiiten) abgelehnt und
als Ketzerei abgetan wird.
Bin Ladens religiöse Auto-

rität halten sie für „äu-
ßerst zweifelhaft“.

Verdacht des 
Kulturimperialismus
Wo und in welchen Ideo-
logien, Religionsverschnit-
ten oder historischen Er-
fahrungen erkennt man
das ursprüngliche Feind-
bild oder den Begrün-
dungszusammenhang
dieses totalitär geprägten
antiwestlichen Zerstö-
rungswillens? 

Die Autoren der unter-
schiedlichen Abhandlun-
gen neigen überwiegend
zur Einschätzung des Al-
Qaida-Terrorismus als ei-
nes religiös verbrämten,
eher großarabisch-natio-
nalistisch orientierten Kul-
turimperialismus mit de-
struktiven Mitteln und
Methoden. Freilich wäre
diese Schlussfolgerung
viel zu verkürzt. 

Schuld bei den 
Opfern?
Die Autoren Jacquard,
Brisard und Dasquié, aber
vor allem auch Tariq Ali,
der ehemalige linke Stu-
dentenführer, versuchen
historische Wurzeln mit
wirtschaftlich-imperialen
Verhaltensweisen und
Strukturen bei der Ana-
lyse der islamistisch-terro-
ristischen Reaktion auf
einen Nenner zu bringen.
Die Schuld für den globa-
len Terror – über den 11.
September hinaus – wird
nicht den Tätern, sondern
den nachweisbaren Op-
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fern zugeordnet; dies ist
jedenfalls der Tenor bei
Ali, der sicher mit dem
bereits zitierten gemäßig-
ten USA-Kritiker Scholl-
Latour argumentativ gut
zurecht käme.

Sachliche 
Informationen
Sachlicher wird der Leser
in dem umfangreichen
wissenschaftlich gestalte-
ten Werk von Gilles Kepel
informiert und mit den
historischen und territori-
alen Zusammenhängen
vertraut gemacht. Wer
versteht schon die Taliba-
nisierung Afghanistans
bis Oktober 2001, wenn er
nicht die innerislamischen
Strömungen und politi-
schen Ausprägungen –
von Ägypten, Algerien
über den Nahen Osten,
den Irak, dann den Iran
bis nach Afghanistan und
Pakistan – dieser teils reli-
giös, teils militaristisch ge-
prägten Islamisten und
Globetrotter des Terrors
vermittelt bekommt? 

Tarnung und 
Steuerung
Wie Kepel versucht auch
der deutsche Fernsehjour-
nalist Theveßen – in me-
thodischer Anlehnung an
die Darstellung in den Bü-
chern von Bergen und

Roth, die Vorgehensweise
des Al-Qaida-Netzwerks
im Prisma der verschiede-
nen Fragestellungen auf-
zuklären. Wenn Terror-
akte einen infrastrukturel-
len Vorlauf haben, so hat
das auch vor allem mit
Tarnung und Steuerung
der Terror- und Selbst-
mordanwärter zu tun.
Nach Bin Laden und sei-
nem engsten Vertrauten
Al Zawahiri ist hier der
Name des inzwischen in
Pakistan verhafteten und
in US-Gefangenschaft be-
findlichen Personalchefs
Abu Zubahida zu nennen.
Theveßen schildert die
Einweisung der vielen
tausenden von potenziel-
len terroristischen Islamis-
ten in Warte- und Bereit-
schaftsräume zunächst als
Schläfer (so der Geheim-
dienstausdruck für künf-
tige verdeckte Einsätze).
Der Autor – wie schon
Roth unter anderen – sug-
geriert dem Leser die
wachsende Gefahr im Ver-
zuge, wenn westliche Si-
cherheitsstrukturen diesen
„Terroristen in spe“ nicht
rechtzeitig auf die Spur
kommen. 

Wachsende Gefahren
nur für westliche Demo-
kratien? Auch für ara-
bisch-islamische Länder
bedeutet der fundamenta-

listisch geprägte Isla-
mismus eine zunehmende
Gefahr einer Destabilisie-
rung, die auch soziale Ur-
sachen hat. 

Möglichkeiten der
Austrocknung
Der Franzose Kepel sieht
aber für die islamische
Welt im Zuge einer Loslö-
sung von Dogmen und ei-
ner Öffnung hin zur west-
lichen Welt eine Chance,
den Morast des islamisti-
schen Terrorismus auszu-
trocknen. Die muslimi-
schen Völker könnten viel-
leicht auch einen „eigenen
Weg zur Demokratie“ fin-
den, deutet Kepel an. 

Wie die Autoren und
ihre teils pessimistisch,
teils optimistisch schil-
lernden Beiträge andeu-
ten, wird uns das Damo-
klesschwert eines künst-
lich heraufbeschworenen
„Clash of civilizations“ –
gemäß der falsifizierbaren
und hoffentlich irgend-
wann auch widerlegten
These Huntingtons – wohl
noch lange in Atem halten
und zum rechtzeitigen
Handeln herausfordern.

Zur Bewertung der Publikationen
von Peter L. Bergen, J.-Ch. Bri-
sard/G. Dasquié, Roland Jacquard
und Ahmed Rashid siehe auch „Die
Politische Meinung“ Nr. 389, April
2002.
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